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Buenos Aires, Dezember 1938. 


Verzweiflung, Betrug und etwas wfe 


Wohl jeder seit vielen oder wenigen 
Jahren hier Ansässige, der jüdische Ver¬ 
wandte oder Freunde in Deutschland hat, 
hat in den letzten Wochen von diesen 
dringende — meist gekabelte — Hilferufe 
erhalten. Es sind Schreie aus Todesnot. 
Und keiner, der sie empfängt und sie 
empfindet, will nicht alles daran setzen, 
um zu helfen. Es gibt aber nur eine ein¬ 
zige Form der Hilfe: die Auswanderung 
möglich zu machen, d. h. Einwanderungs¬ 
möglichkeit zu schaffen. 

Die Diskrepanz zwischen der Hilfsbe¬ 
dürftigkeit der Juden in Deutschland, der 
Hilfsbereitschaft ihrer Verwandten und 
Freunde hier einerseits, und der Möglich¬ 
keit, wirkliche Hilfe zu gewähren, d. h. 
Einwanderungserlaubnisse in unser Land 
Argentinien zu erwirken, schafft eine 
verzweifelte Situation. Das Gefühl der 
Ohnmacht, Nächststehenden bei aller 
Hilfsbereitschaft nicht helfen zu können, 
wird von Tag zu Tag stärker. Auf Tele¬ 
gramme, die um schnellste Ermöglichung 
der Einreise flehten, folgen bereits solche, 
die den plötzlichen Tod Angehöriger im 
Konzentrationslager, den . Selbstmord sol¬ 
cher, die keinen Ausweg mehr sahen, 
melden. 

Es ist begreiflich, dass die Hilfsbereiten 
alle, aber auch wirklich alle Wege versu¬ 
chen, um Hilfe zu schaffen, d. h. um den 
Bedrohten und Bedrängten die Einwande¬ 



rung hierher zu ermöglichen. Handlungen, 
die von der einen Seite aus gesehen, der Aus¬ 
druck wärmster menschlicher Hilfsbereit¬ 
schaft sind, erscheinen der anderen Seite 
als Belästigung des Behörden-Apparates. 
Das argentinische Aussenministerium gibt 
dem Publikum bekannt, dass Angelegen¬ 
heiten, die mit Einwanderungs- und Lan¬ 
dungserlaubnissen von Ausländern zu tun 
haben, nicht zur Zuständigkeit dieses 
Staatssekretariats, sondern dem des Land¬ 
wirtschaftsministeriums gehören. Es ist 
vielleicht entschuldbar, dass das Publi¬ 
kum, dem aus dem Dekret vom 28. Juli 
dieses Jahres die Existenz einer Einwan¬ 
derungskommission bekannt ist, der ein 
Vertreter des Aussenministeriums ange¬ 
hört, einen gewissen Einfluss des Aussen- 
ministeriums aut Entscheidungen über 
Einwanderungserlaubnisse vermutet. Die 
öffentliche Klarstellung der Zuständig¬ 
keitsfrage ist daher nur lebhaft zu begrü- 
ssen. Gleichzeitig macht das Aussenmi¬ 
nisterium darauf aufmerksam, dass sich in 
zahlreichen Fällen Mittelspersonen an das 
Ministerium gewandt haben, welche be¬ 
haupten, gewisse Einflüsse spielen lassen 
zu können, um das von ihrem Auftragge¬ 
ber ersehnte Ziel, Einreiseerlaubnis für 
V erwandte oder Freunde, zu erreichen. 
Wir können aus unseren Erfahrungen be¬ 
stätigen — wenn es einer solchen Bestäti¬ 
gung bedürfte — dass in der Tat eine An¬ 
zahl Personen sich geschäftsmässig damit 
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befassen, ihre Intervention in Einwande¬ 
rungsangelegenbeiten anzubieten, und 
wenn sie auch nichts erreichen oder auch 
gar nicht tätig werden, doch immerhin 
einen mehr oder weniger beträchtlichen 
“Kostenvorschuss” empfangen. Sie ftnden 
Leichtgläubige und finden auch solche, 
die ohne vertrauensselig zu sein, sich doch 
für verpflichtet halten, jeder, auch der 
kleinsten Möglichkeit nachzugehen und 
dafür Opfer zu bringen. Wir kennen Fäl¬ 
le, in denen arme Leute ihre mühselig er¬ 
sparten hundert Pesos mit geringer Hoff¬ 
nung auf Erfolg, in dem Wunsche das 
Letzte daran zu setzen, um ihren Verwand¬ 
ten zu helfen, Betrügern geopfert haben. 
Es kann keine gemeinere Handlungsweise 
geben als die, die Verzweiflung der Mit¬ 
menschen zum persönlichen Vorteil auszu¬ 
nutzen. Wir hoffen, dass dieser Hinweis 
dazu beiträgt, weitere betrügerische Ma¬ 
chenschaften zu verhüten. 

Wir möchten aber noch auf eine andere 
Seite der Angelegenheit aufmerksam ma¬ 
chen. Das Einwanderungsdekret vom 28. 
Juli ist hart und seine Handhabung ist 
hart. In Einzelfällen steigert sich die 
Härte zur Grausamkeit, die aus mensch¬ 
lichem Mitgefühl vermieden werden sollte 
und u. E. vermeidbar ist, ohne dass damit 
nur im geringsten irgend welche argenti¬ 
nischen Interessen beeinträchtigt würden. 
Es ist hart, wenn nach dem Dekret ein 
Einwanderer zwei Jahre im Lande sein 
muss, um Frau oder Kinder anfordern zu 
können. Es ist grausam, wenn diese er¬ 
zwungene Trennung von Frau und Kin¬ 
dern noch über die schwer erträgliche 
Zweijahresfrist hinaus verlängert wird, 
weil der betreffende Ehemann und Vater 
seinen Aufenthalt in Argentinien erst län¬ 
gere Zeit nach der Einwanderung legali¬ 
siert habe und dann diese Zweijahresfrist 
erst vom Zeitpunkt der Legalisierung an 
gerechnet werden könne. Es ist hart, 


wenn ein Einwanderer seine Eltern, deren 
Situation in Deutschland ausweglos ist, 
erst nach zwei Jahren Aufenthalt im Lan¬ 
de anfordern kann; es ist grausam, wenn 
man ihm die Anforderung der Mutter be¬ 
willigt, die des Vaters aber ablehnt, weil 
dieser die Sechzigjahresgrenze für Ein¬ 
wanderer überschritten habe. Wir beto¬ 
nen: es handelt sich um Einzelfälle der 
praktischen Handhabung und es müsst ■ 
möglich sein, gerade weil es sich um Son¬ 
derfälle handelt, die schon ihrer geringen 
Zahl wegen keinerlei Interessen beein¬ 
trächtigen können, etwas Menschlichkeit 
walten zu lassen. 

Es versteht sich, dass wir nach wie vor 
auf eine generelle Erleichterung der Ein¬ 
wanderung hoffen. In der Londoner Sit¬ 
zung des auf der Konferenz von Evian ge¬ 
schaffenen Flüchtlingskomitees vom 2. ds. 
Mts. erhielt die Vize-Präsidenten-Kominis- 
sion durch Ernennung des jetzigen argen¬ 
tinischen Botschafters in London, Dr. To¬ 
rnas Le Breton, zum Mitglied, neuen Zu¬ 
wachs. Wir wollen der bescheidenen llofi- 
nung Ausdruck geben, dass Ee Breton, 
— der Argentinien, damals noch als Bot¬ 
schafter in Paris, schon auf der Konferenz 
von Evian vertreten hat — in diese 
engere Kommission nicht nur deshalb ein¬ 
getreten ist, um schon in diesem interneren 
Kreise den Standpunkt zu vertreten, dass 
Argentinien in den vergangenen Jahren 
genügend jüdische Einwanderer aus 
Deutschland aufgenommen hat und daher 
das moralische Kecht habe, sich ganz ab- 
zuschliessen, sondern vielmehr erklären 
wird, dass die Tore Argentiniens zwar 
nicht weit geöffnet werden, aber wenig¬ 
stens einen kleinen Spalt für zweckmässig 
ausgewählte jüdische Einwanderer offen 
lässt. 

Die Frage der Emigration steht auch auf 
der Panamerikanischen Konferenz, die am 
9. ds. Mts. in Lima eröffnet wurde, zur 
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Diskussion. Sie bildet nur einen kleinen 
Punkt in der langen Reihe der auf der 
Tagesordnung stehenden Probleme. 

Der Vorsitzende des Verwaltungsaus¬ 
schusses des jüdischen Weltkongresses, 
Dr. Nachum Goldmann, hat in New York 
einen Fünfjahresplan für die Auswande¬ 
rung von 500.000 deutschen Juden vorge¬ 
legt. Nach diesem Vorschläge sollen die 
Vereinigten Staaten jährlich 25.000 deut¬ 
sche Juden, Palästina 100.000 im Laute 
von fünf Jahren und 50.000 davon sofort, 
die britischen Kolonien 100,000 und Mit¬ 
tel- und Südamerika ebenfalls 100.000 in 


fünf Jahren zulassen. Die Aufnahme von 
100.000 Juden in Ibero-Amerika in einer 
Zeit von fünf Jahren, also von durch¬ 
schnittlich 20.000 Juden in allen Ländern 
Mittel- und Südamerikas, würden eine An¬ 
zahl ins Land lassen, die im Verhältnis zur 
Gesamteinwanderung und ganz gewiss im 
Verhältnis zur gegenwärtigen Bevölke¬ 
rung dieser Staaten und zu ihren enormen 
Territorien ein unmerkliches Nichts ist. 
Vir wollen hoffen, dass auch Argentinien 
eine Geste der Menschlichkeit machen 
wird, mit der irgendwelche Staatsinteres¬ 
sen nicht in Konflikt stehen können. 


Ein ernstes Wort. 


Der Schriftsteller Alfredo Cahn stellt 
uns folgenden Abschnitt aus seinem 
Roman “Hier darfst du zuhause sein”, 
der nächstes Jahr gleichzeitig deutsch, 
englisch und spanisch erscheinen wird, 
freundlicherweise zur Verfügung. 

Joseph glaubte sich der Bemerkung 
nicht enthalten zu können, dass der Por¬ 
teno seine beste Zeit im Kaffeehaus ver¬ 
bringt. Gewiss, seine Beobachtungen 
wurden übereinstimmend bestätigt, und 
selbst der Argentinier Raul musste zuge¬ 
ben, dass in Buenos Aires täglich ein Ver¬ 
mögen in Kaffee und Erfrischungen um¬ 
gesetzt wird, dass Tausende stundenlang 
beim Würfelspiel und Domino beisam- 
mensitzen und dass manches Familienleben 
unter dem Zug ins Kaffeehaus” zu lei¬ 
den hat, der unausrottbar scheint. Doch, 
wollte er wissen ,warum erzählt Herr Mei- 
ringer immer, begleitet von verständnis¬ 
vollem Schmunzeln von Euch allen, dass 
er aus einem Nest stammt, das acht Wirt¬ 
schaften und sieben Wohnhäuser zählt? 
Sitzen wir Portenos vielleicht mehr als Ihr 
Europäer im Kaffeehaus? 

Darauf musste geantwortet werden. 
I nd dazu war es notwendig, sich nicht von 
der Perspektive täuschen zu lassen. Erich 
übernahm die Belehrung. 

—I(di kann nicht zahlenmässig belegen, 
ob es in deutschen Städten, auf je tausend 
Einwohner berechnet, mehr oder weniger 
Gaststätten gibt als in Buenos Aires. Ihre 


Zahl ist möglicherweise sogar grösser, wo¬ 
bei aber zu bedenken ist, dass wir die 
Einrichtung der “lecherias” nicht ken¬ 
nen. Oder doch zum mindesten nicht in 
der hier üblichen Form. Und wenn bei 
uns der “Zug ins Kaffeehaus”, wie Du das 
nennst, nicht so ausgeprägt ist, so doch 
wahrscheinlich nur weil er mit grösseren 
Unkosten verbunden ist, was bei einem 
gleichzeitig niedrigeren Durchschnitts¬ 
einkommen manches und vielleicht sogar 
alles erklärt. 

—Jedenfalls sehe ich, bemerkte Raul, 
— und, offen gestanden, nicht eben 
mit grossem Vergnügen, dass gerade deut¬ 
sche Einwanderer eine grosse Zahl zen¬ 
tralgelegener Kaffees geradezu mit Be¬ 
schlag belegen. 

—Das musst Du begreifen — erwiderte 
Joseph.— Bedenke, dass erstens den Ju¬ 
den in Deutschland der Kaffeehausbesuch 
in jüngster Zeit unmöglich gemacht wur¬ 
de, und zweitens, dass man mit einem 
Aequivalent dessen, was man drüben für 
eine Person im Kaffee ausgibt, hier noch 
einen oder zwei Freunde freihalten kann. 
Uebrigens ist der Kaffee hier nicht 
schlecht, und es gehört ein ganzes Stück 
Selbstüberwindung dazu, nicht seiner 
Lockung zu verfallen. Was ist ausserdem 
Uebles daran, dass die deutsch-jüdischen 
Einwanderer ein paar Kaffeehäuser be¬ 
vorzugen ? 
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—An der Bevorzugung habe ich nichts 
auszusetzen. Aber ich möchte Euch eines 
zu überlegen geben. Und dabei gebe ich 
nur wieder, was mir leider sehr oft schon 
von meinen Landsleuten gesagt wurde: 
Ich glaube Ihr tut Euch selbst einen Tort 
an, wenn Ihr so fleissig ins Kaffee geht. 

—Du verallgemeinerst. 

—Das muss ich tun, denn die Leute 
schliessen von der Minderheit, die sie se¬ 
hen auf die Mehrzahl, die sie nicht sehen. 
Zugegeben, dass die Kaffeehauseinwan¬ 
derer die kleinste Minderheit bilden. Die 
Mehrheit wird wahrscheinlich kein Geld 
oder keine Lust haben. Aber diese sieht 
man nicht und jene fällt auf. 

—Sind wir hier denn auch schon so 
weit, dass der Jude als minderberechtigt 
gilt? 

—Durchaus nicht. Vielmehr ist das Ge¬ 
genteil wahr. Man hat heute viel Mitleid 
mit euch, und je schlimmer drüben der 
Antisemitismus tobt, desto grösser werden 
hier die Sympathien für euch. Aber man 
darf den Umstand nicht unterschätzen, 
dass man das Judentum bemitleidet. Auf 
dieses Mitleid gründet sich die Sympathie. 
Ich will damit sagen, dass man die Sym¬ 
pathie für euch gefährdet, wenn sich her¬ 
aussteilen sollte, dass ihr nicht bemitlei¬ 
denswert seid. 

—Weil ein paar von uns Kaffee trinken 
gehen ? Uebrigens gerade aus Mitleid 


müsste man uns die kleine Freude am Kaf¬ 
feehausbesuch gönnen — warf Erich mit 
einer etwas verärgerten Geste dazwischen. 
Das Mitleid kam ihm ungelegen. Er woll¬ 
te nicht bemitleidet sein. Er wollte als 
Mensch gelten, genau wie irgend ein an¬ 
derer. Und ausserdem wollen wir nicht 
Mitleid, sondern Gleichberechtigung. 

—Das verstehe ich — versuchte Raul zu 
begütigen — doch musst du gut unter¬ 
scheiden zwischen den hohen Tönen, die 
man in öffentlichen Reden und Kundge¬ 
bungen spuckt, und zwischen dem einge¬ 
fleischten Gefühl des Einzelnen. Jeder 
vernünftige Mensch anerkennt euer Recht 
auf Gleichheit, aber leider sind auch die 
vernünftigen Menschen nicht nur ver¬ 
nünftig sondern gleichzeitig auch senti¬ 
mental. Und das Gefühl verführt leicht. 
Glaubt ja nicht, dass es Antisemiten sind, 
die mir ihren Aerger über eure Vorliebe 
fürs Kaffeehaus zum Ausdruck gebracht 
haben. Im Gegenteil, sie alle haben nur die 
eine Sorge: dass die Antisemiten euch 
einen Strick daraus drehen könnten. 

—Von einer unberechtigten Verallge¬ 
meinerung ausgehend... — wollte Joseph 
dazwischenwerfen. Doch Raul Hess sich 
nicht weiter unterbrechen, sondern nahm 
nur gleich den neuen Faden auf. 

—Die unberechtigte Verallgemeinerung 
hat euch in Deutschland aus den Kaffees, 
aus euren Stellungen und ins Konzentra¬ 
tionslager oder in die Fremde getrieben. 


WICHTIGE MITTEILUNG. 


Wir werden von verschiedenen Mitgliedern darauf aufmerksam gemacht, 
dass sie von Personen auf gesucht wurden, die Geldspenden für die Verei¬ 
nigung “Comite pro Refugiados de Alem-ania” erbaten. 

Wir haben ermitteln können, dass sich die genannte Organisation, die 
uns bis jetzt unbekannt war, es sich zur Aufgabe gemacht hat, die Juden 
polnischer Staatsangehörigkeit zu unterstützen, die aus Deutschland ausge¬ 
wiesen worden sind und sich zum Teil noch an der polnischen Grenze be¬ 
finden. 

So begrüssenswert diese Initiative ist, möchten wir doch nicht verfehlen 
unsere Mitglieder darauf hinzuweisen, dass die gennante Organisation ihre 
Sammler angewiesen hat, sich mit der Bitte um Spenden nicht an diejenigen 
Kreise zu wenden, die dem Hilfsverein Deutschsprechender Juden ihre Un- 
terstützimg zukommen zu lassen pflegen. 
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Und vielleicht besteht euer Unglück dar¬ 
in. dass nur ein paar ganz Wenige Anlass 
dazu gegeben haben, dass man eben verall¬ 
gemeinern konnte. Vielleicht waren es 
wirklich nur ein paar Unbedachte, die.. . 

—Aber man kann doch den deutschen 
Antisemitismus nicht auf solche kindische 
Weise erklären ! Da spielen ganz andere 
Faktoren mit. 

—Selbstverständlich — gab Raul zu — 
aber wir haben ein Sprichwort das heisst : 
Der Strick reisst da, wo er am dünnsten 
ist. Und man darf nicht allein an die 
grössten Faktoren eines Problems denken, 
sondern muss auch die kleinsten beachten, 
sonst geht keine Rechnung auf. 

—Du meinst also, wir sollten nicht ins 
Kaffeehaus gehen und uns hier freiwillig 
eine Strafe auferlegen, zu der uns in 
Deutschland eben .jener Nazismus ver¬ 
dammt hat, den ihr hier bekämpft ? Frei¬ 
willig auf das verzichten, was ihr als 


Schande für die Kultur bezeichnet, wenn 
man es uns zwangsweise verbietet? 

Erich war empört. Er wollte den guten 
Rat seines argentinischen Freundes gar 
nicht erst zur Kenntnis nehmen. Er wollte 
ein freier Mann sein, zu einer Zeit, da sein 
Volk wieder einmal die schwersten 
Kämpfe zu bestehen hatte, um seine Frei¬ 
heit zu erobern. Zwanzig jüdische Flücht¬ 
linge in einem bonaerenser Kaffee dürften 
keine Gefahr bedeuten! Wir leben hier 
doch in einem freien Land! Ja, wir leben 
in ainem freien Land, und gerade darum 
dürfen zwanzig Juden in einem Kaffee¬ 
haus — es sind aber zehn, zwanzig — die¬ 
se Freiheit nicht gefährden, indem sie 
auch nur einen Menschen dem Anschein 
nach dazu berechtigen, die Behauptung 
aufzustellen, es könne den jüdischen 
Flüchtlingen doch nicht allzu schlecht ge¬ 
hen, wenn sie Zeit, Geld und Lust haben, 
ihr Nachmittage — und vor allem an Ar¬ 
beitstagen — im Kaffeehaus zu vertrödeln. 

-«u .1*. 4. ,1„ .*» —.-I . n- --- 
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Wir suchen STELLUNG fürs 

KINDERFRAULEIN in Ganz- u. Halbtagsstellungen, 
KRANKENPFLEGER - PFLEGERINNEN, 
KAUFMÄNNISCHES PERSONAL für Verkauf, 

Büro und Lager ( auch mit spanischen S prachkennlnissen ), 

HANDWERKER und UNGELERNTE ARBEITER. 
LEHRLINGE. 


Sind’s die Augen, —, . . . „ m 
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Die Juden in Britisch- und 

Französisch - Guayana. 


Die englische Regierung hat ihre 
Kolonie Guayana als Siedlungsland 
für unsere deutschen Glaubensgenos¬ 
sen in Aussicht genommen. Die folg¬ 
enden Ausführungen über frühere 
jüdische Siedlungsversuche in diesen 
Gegenden dürften daher ein gewisses 
aktuelles Interesse bieten. 

Der Nordosten des südamerikanischen 
Festlandes zerfällt heute in einen östlichen 
französischen Teil, Cayenne, einen mittle¬ 
ren holländischen, Surinam, während das 
westliche Gebiet, auch Damara (1) ge¬ 
nannt, sich in englischem Besitze befindet. 
Im Jahre 1650, mit dem unsere Betrach¬ 
tungen beginnen sollen, war das Zentrum 
britisch, der Westen und Osten nieder¬ 
ländisch. Derselben Nation gehörte seit 
einem Menschenalter das nördliche Brasi¬ 
lien, in welchem es reiche blühende jü- 
disch-sefardische Gemeinden gab. All¬ 
mählich begannen jedoch die das übrige 
Brasilien beherrschenden Portugiesen die 
Holländer zu bedrängen und als im Jahre 
1654 deren Hauptstadt Mauritionopolis, 
heute Recife de Pernambuco, fiel, trat 
gleichzeitig mit der lusitanischen Herr¬ 
schaft die Inquisition mit allen ihren 
Schrecken in Tätigkeit, so dass die Is¬ 
raeliten das Land, in welchem sie meist 
seit über einem Jahrhundert ansässig 
gewesen waren, fluchtartig verlassen 
mussten. 

Eine Gruppe wohlhabender brasilia¬ 
nisch-jüdischer Plantagenbesitzer erhielt 
damals von der “Holländisch-westindi¬ 
schen Kompanie’ ’ eine Landkonzession 
von vier bis fünf Quadratmeilen auf der 
“Insel Cayenne an der wilden Küste des 
niederländischen Indiens”. Dieser Char¬ 
ter, der den Israeliten Kultusfreiheit und 


(1) Cayenne und Surinam sind die 
wichtigsten Flüsse der betreffenden Kolo¬ 
nien, während der Hauptstrom des briti¬ 
schen Guayanas Essequibo heisst. Damara 
ist der Fluss,, an dem die Hauptstadt 
Georgetown liegt. 


eine weitgehende Selbstverwaltung zu¬ 
sicherte, wurde am 12. September 1659 
von den Direktoren der Kompanie und 
David Nassy als “Patron der Patrone” in 
Amsterdam unterschrieben. 

Im Januar 1660 landete dieser Gene¬ 
ralbevollmächtigte mit zahlreichen Ein¬ 
wanderern auf dem Schiffe “Het Land 
von Beleft” (das Land der Zukunft) an 
der Reede von Cayenne und bald folgten 
ihm seine Gefährten auf den Briggs 
“Abrahams Offerende” und “De Stadt 
Hamburg”. Anstelle eines fördernden 
Empfanges suchte der Gouverneur, Jan 
Clasen Langendyk, die Kolonisation auf 
alle Art und Weise zu unterbinden. Er er¬ 
klärte zunächst, dass die Insel Cayenne 
sein Privateigentum sei und die Pflanzer 
sich daher lediglich auf dem benachbarten 
Festlande ansiedeln könnten. Eine sorg¬ 
fältige Untersuchung dieser Ländereien 
ergab aber, dass es sich um sumpfiges oder 
leicht überschwemmbares Gelände handel¬ 
te, das überdies dem Angriff der Indianer¬ 
stämme schutzlos ausgesetzt war. Ferner 
verlangte Langendyk eine Entschädigung 
von zweitausend Florinen für die von den 
jüdischen Einwanderern angeblich in sei¬ 
nen Zuckerplantagen verursachten Ver¬ 
wüstungen, obgleich es unschwer festzu- 
stellen war, dass der an und für sich un¬ 
bedeutende Schaden nicht von diesen son¬ 
dern von französischen Einwanderern, die 
gleichzeitig unter der Führung eines Ba¬ 
rons Cerbiers gelandet waren, herrührte. 

Als sich Nassy nach Holland zurückbe¬ 
geben wollte, um bei der Direktion der 
Kompanie Klage zu führen, verbot der 
Gouverneur die Einschiffung; doch gelang 
es dem “Patron der Patrone” sich mit 
Hilfe eines Kapitäns brieflich mit ihr in 
Verbindung zu setzen. Herr Langendyk 
empfing ein kräftiges Donnerwetter und 
teilte den Ansiedlern fortan keine Schwie¬ 
rigkeiten mehr in die Wege»* doch hatten 
sie ein halbes Jahr durch diese Schikanen 
verloren. Jetzt erst konnten sie mit der 
Siedlung beginnen, und wurden bald dar¬ 
auf durch eine Gruppe von Glaubensge- 
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nossen, die teils aus Holland teils aus Li¬ 
vorno stammten, verstärkt. Unter letzte¬ 
ren befand sich der Dichter Miguel Levy 
de Barres, welcher die Ereignisse dieser 
Epoche in nicht gerade sehr kunstgerech¬ 
ten aber heute vom historischen Stand¬ 
punkte sehr interessanten Versen besang. 

Die Schwierigkeiten in diesem völlig 
wilden, tropischen und ungesunden Lande 
waren ungeheuer, doch zeigten die Kolo¬ 
nisten eine erstaunliche Ausdauer und Wi¬ 
derstandskraft, sodass ihre Kulturen, 
— Zuckerrohr, Indigo, Baumwolle —, sich 
erfreulich entwickelten. Ein Zeitgenosse, 
der französische Schriftsteller Jean Bap- 
tiste de Tertre sagt in seinem 1671 erschie¬ 
nenen Werke “Histoire general des An- 
tiles” über die Siedler in Cayenne: ‘‘Das 
günstige Gedeihen, welches diese Kolonie 
während ihres kurzen Bestandes auszeich¬ 
nete, ist ein Beweis, dass die Juden, im Ge¬ 
gensatz zu der allgemeinen Anschauung, 
für die Landwirtschaft nicht ungeeignet 
sind.” 

Leider sollten politische Ereignisse die 
weitere Existenz der Kolonie unmöglich 
machen. Durch ein am 15. Mai 1664 unter- 
zeichnetes Uebereinkommen musste Hol¬ 
land den Franzosen das östliche Guayana 
überlassen, doch hatte sich das Pariser Ka¬ 
binett ausdrücklich verpflichtet, die den 
Juden gewährten Privilegien seinerseits 
zu respektieren. Kaum war aber die 
Uebergabe erfolgt als alle Nichtkatholiken 
rücksichtslos vertrieben wurden. Die aus 
Holland stammenden Juden und Protes¬ 
tanten wurden eingeschifft und in dem 
französischen Hafen Rochelle ans Land 
gesetzt mit dem Befehle sich “per pedes 
apostolorum” schleunigst nach den Nie¬ 


der landen zu begeben. Damit endet die 
kurze Geschichte der Juden im französi¬ 
schen Guayana, denn ein im Jahre 1735 
eingereichtes Gesuch um Wiederzulassung 
wurde abschlägig beschieden. 

Die aus Brasilien oder Italien stam¬ 
menden Juden begaben sich, wiederum 
unter der Führung David Nassy, nach dem 
westlichen Guayana, wo am Ufer des in 
das Karibische Meer mündenden Flüss¬ 
chens Pomeren eine gemischt protestan¬ 
tisch-jüdische Kolonie gegründet worden 
war. Diese ursprünglich Isekeep oder 
liesekeep genannte Landschaft wurde nun 
Neu-Zealand genannt und ein innerhalb 
lerselben gegründetes Städtchen Neu-Mid- 
delnburg, weil in dem gleichnamigen hol¬ 
ländischen Orte der Schirmherr des Unter¬ 
nehmens, ein Israelit namens Paolo Jacobo 
(oder Abraham David) de Pinto lebte. 
Dieser ebenso wie andere begüterte hollän¬ 
dische Juden, sah das Unternehmen mehr 
vom philantropischen Standpunkte aus an, 
während die Besitzerin des Geländes, die 
Niederländisch - Westindische Kompanie, 
vor allem Vorteile aus der Siedlung her¬ 
ausschlagen wollte. Diese Gesellschaft 
veranstaltete überall gewaltige Reklame 
für die neue Kolonie, so dass unter ande¬ 
ren auch der damalige Vorsteher der Ham¬ 
burger sefardischen Gemeinde, Senor 
Abraham Texeira, sich für dieselbe inter¬ 
essierte und acht Familien aus der 
Hansastadt nach Neu-Zealand entsandte. 
Schliesslich wurde dort auch, zum Schutz 
gegen Ueberfälle der Indianer ein Fort, 
Kykeveral genannt, angelegt. 

Es scheint, dass sich bereits im Jahre , 
1651 Juden in dieser Gegend niedergelas¬ 
sen hatten, doch landeten die ersten grö- 
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sseren Gruppen erst im Jahre 1658. Zu 
ihnen gehörte Felipe de Fuertes, Vorsteher 
der jüdischen Siedler und Vertrauens¬ 
mann Paolo de Pintos. Auch aus Livorno 
trafen zwei Schiffe mit Immigranten ein, 
das erste in direkter Fahrt von der italie¬ 
nischen Küste, während das andere erst 
kurzen Aufenthalt an der kleinen Antille, 
Tahoga, nahm, sie aber Kolonisations¬ 
zwecken ungeeignet fand. Im ganzen hat¬ 
ten sich tausend Familien angesiedelt, von 
denen die eine Hälfte Protestanten, die an¬ 
dere Juden waren. 

Es handelte sich offenbar um ein für 
das Landleben völlig unvorbereitetes Ele¬ 
ment, das noch dazu unter dem nicht ge¬ 
wohnten tropischen Klima schwer litt. Auch 
die Vorbereitung durch die Westindische 
Kompanie war höchst unvollkommen. Der 
Fischfang sollte anfäglich den “Stab des 
Lebens” für die Siedler abgeben; als man 
aber die Fische für den Export vorberei¬ 
ten wollte, hatte die Gesellschaft verges¬ 
sen, das notwendige Salz herbeizuschaffen. 
Als man nach der ersten Zuckerrohrernte 
an das Auspressen des Saftes, das damals 
in primitiverWeise auf jeder Farm statt¬ 
fand, gehen sollte, fehlte es an Böttchern, 
geeignetem Holze und Reifen zur HersteP 
lung der Fässer. Die Kolonisten erklärten 
daher durch ihren jüdischen Vertreter, 
den schon erwähnten Felipe de Fuertes 
und den protestantischen, Will Sommer¬ 
mann, dass sie trotz des fruchtbaren Bo¬ 
dens und guten Ertrages die Kolonie ver¬ 
lassen müssten, wenn diese Misstände, 
welche ihnen die Existenzmöglichkeit ent¬ 
zögen, nicht baldigst beseitigt würden. 
Gleichzeitig baten die Siedler in zwei am 
29. September 1660 und am 25. April 1661 
abgefassten Schreiben um einen “Regen¬ 
ten”, das heisst einen Zivil-Verwalter an 
Stelle des Kommandanten des Fort Kyko- 
veral, dem sie unterstellt waren. 

Dieser, ein Kapitän I. de Fyn, bestätigt 
in seinen Berichten, dass die Siedler man¬ 
gels Salz, Eisen, Holz, geeigneten Hand¬ 
werkern usw. ihre Erzeugnisse nicht ver¬ 
werten könnten, fügt aber gleichzeitig hin -1 
zu: ‘ ‘ Ich befinde mich inmitten einer zü- 
gellosen, dreisten und unlenkbaren Be¬ 
völkerung, mit Ausnahme einer Anzahl 
gottesfürchtiger Leute, die aber sowohl J 
unter den Christen wie den Juden seltenji 
sind. Man belästigt mich von früh mor-jjä| 
gens bis spät abends, sodass ich nicht ein-£ 


mal in Ruhe meine Mahlzeiten einnehmen 
kann.” 

Es scheint, dass die Beeinträchtigung 
seiner Ernährung den Herrn Kommandan¬ 
ten nervös überreizte; denn als kurze Zeit 
darauf der Kolonist Juan de Fonsecada 
sich bei ihm beschwerte, weil der Stief¬ 
sohn des Kommandanten seine Gattin be¬ 
leidigt hatte, liess er den jungen Mann 
kurzer Hand einsperren. Gegen diese 
Massnahme protestierten als Vertreter der 
Kolonie Felipe de Fuertes und Enrique 
Morön, weil der Kommandant sich in An¬ 
gelegenheiten gemischt habe, die ausser¬ 
halb seiner Befugnisse lägen. Ob dieser 
Keckheit ergriff den Kriegsmann offenbar 
der Tropenkoller. Er liess beide Vertreter 
m Fesseln legen und rief eine Rotte seiner 
Soldaten herbei, um die zwei Missetäter 
als “aufrührerische Verbrecher” zu er- 
schiessen. 


i . .. , - _ ±v±assregei 

hauptsächlich deshalb”, schrieb de Fyn in 
seinem Bericht, “weil die übrigen Siedler 
begannen, eine drohende Haltung anzu¬ 
nehmen und ich zeigen wollte, dass ein 
c erartiges Benehmen bei mir nur äusserste 
Stienge aber keine Furcht erzeugt.” 
Schliesslich liess der Kommandant, wie er 
ferner berichtet, “auf vieles Bitten” Gna¬ 
de vor Recht ergehen; die beiden “Ver¬ 
brecher” wurden nicht erschossen, son¬ 
dern m Freiheit gesetzt. Beiläufig be¬ 
merkt handelt es sich unzweifelhaft um 
einen Uebergriff des Militärs, denn die Ko¬ 
lonisten besassen eine weitgehende juristi- 
sche Autonomie, und nur in ganz schweren 
lallen durften die Behörden eingreifen. 

Die von Paolo de Pinto beratene Kom¬ 
panie veranlasst e die Versetzung des allzu 
schneidigen Kommandanten und beeilte 
sicti, das notwendige Material sowie Hand- 
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werker nach Neu'Zealand zu senden, so- 
dass die Kolonie in eine Periode erfreu¬ 
licher Entwicklung trat. Sicherlich wurde 
diese durch das Eintreffen der brasilia- 
nisch-cayenner Pflanzer, erfahrener und 
aklimatisierter Familien, nicht unwesent¬ 
lich gestärkt. Aber ein Unstern sollte auch 
über diesem aussichtsreichen Unternehmen 
walten. 

Infolge eines zwischen Holland und 
England ausgebrochenen Krieges landete 
der britische General Scott mit seinen 
Truppen und eroberte das Fort Kykeveral, 
bei welcher Gelegenheit der grösste Teil 
der Kolonie zerstört wurde. Dann rückte 
die englische Armee in das Innere vor, um 
die aufständisch gewordenen Indianer zu 
bekämpfen. Sodann landeten französische 
Heerhaufen als Verbündete der Holländer, 
welche unter dem Vorwände, dass es sich 
ja jetzt um englisches Gebiet handele, die 
von “Ketzern und Juden” bevölkerte Ko¬ 
lonie vollständig vernichteten. (1660.) Die 
Ueberlebenden wurden über die benach¬ 
barten Antillen verstreut; der meist aus 
brasilianisch-cayenner Familien bestehen¬ 
de Kern zog in das mittlere Guayana, Su¬ 
rinam, das inzwischen von den Holländern 
erobert worden war. Die Kolonie-Grün¬ 
dung und Geschichte der Juden in Suri¬ 
nam ist aber so interessant und ausser¬ 
ordentlich, dass es eines besonderen Ka¬ 
pitels bedarf, um dieselbe zu schildern. 

Trotz der Razzia des Jahres 1666 
scheint es doch immer noch vereinzelte Ju¬ 
den im westlichen Guayana gegeben zu 
haben. So wird dort im Jahre 1684 ein is¬ 
raelitischer Vanilleaufkäufer namens Sa¬ 
lomo de la Roche erwähnt; im Jahre 1774 
war der Kommandant eines Forts, Isaac 
de Fries, jüdischen Glaubens. Er wurde 


wegen seiner Kenntnisse der verschiedenen 
Indianersprachen von den Behörden viel¬ 
fach als Dolmetscher beschäftigt, ebenso 
wie sein Glaubensgenosse Israel Lorenz, 
der als Pfadfinder eine Expedition in das 
Hinterland von Damara begleitete, um 
einen verborgenen Schatz zu suchen. Heu¬ 
te gibt es unter den dreihunderttausend 
meist farbigen Einwohnern des britischen 
Guayana achtzehnhundert Israeliten, in 
der Mehrzahl sogenannte “kreolische Ju¬ 
den” (2.), was sagen will, dass deren Vor¬ 
fahren schon seit Jahrhunderten in Wes'- 
indien oder den Küstenländern des Kari¬ 
bischen Meeres leben. In den letzten Jahr¬ 
zehnten sind auch eine Anzahl Sefardim 
aus dem nahen Orient zugewandert, die 
meist in der Hauptstadt Georgetown an¬ 
sässig sind. 

Während der aller grösste Teil Guayanas 
den Charakter eines tropischen Tieflandes 
besitzt, ist der Westen des britischen Tei¬ 
les bergig und bietet daher wahrscheinlich 
eine günstige Gegend zur Ansiedlung un¬ 
serer Stammesgenossen. Im fünften Bande 
des geografischen Werkes von Onesime 
und Elise Reelus wird hervor gehoben, dass 
im Gegensatz zu den niedrigen und oft 
sumpfigen Küstenlandsehaften Surinams 
und Cayennes, die Danaras hoch gelegen 
und daher für die Besiedlung vorteilhaft 
sind. 

Art-uro Bab (Rivera, F.C.S.) 


2) Diese kreolischen Juden, welche 
hauptsächlich aus Jamaika, San Tornas 
Curazao und Surinam stammen sind der 
beste Beweis für die Akklimatisations¬ 
fähigkeit unserer Stammesgenossen auch 
in ausgesprochen tropischen Ländern. 
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Jüdische Literatur in 

Wir haben vor mehr als Jahresfrist auf 
das bei der “Editorial Israel” in Buenos 
Aires erschienene Sammelwerk von Lud¬ 
wig Lewinsohn “Renacimiento de Israel” 
hingewiesen. Im gleichen Verlage sind 
inzwischen “El Rabi de la buena fama 
(Der Baalschem Tow), übersetzt aus dem 
Original Martin Bubers, “Die letzten Tage 
Shylocks”, übersetzt aus dem englischen 
Original Ludwig Lewinsohns und unter 
dem Titel “Relatos de la Biblia para 
ninos”, die “Biblischen Geschichten” des 
früheren Berliner Rabbiners Joachim 
Prinz, erschienen. 

Das fortlaufende Erscheinen dieser Bü¬ 
cher, die jüdische Themen in spanischer 
Sprache behandeln, erscheint uns charak¬ 
teristisch für die jüdische Situation in 
Argentinien. Dass ein Bedürfnis hierfür 
vorliegt, zeigt das fortschreitende Publika¬ 
tionsprogramm der “Editorial Israel”, die 
bereits weitere sechs Bücher jüdischen 
Inhalts in der Landessprache in Vorberei¬ 
tung hat. Parallel läuft die Tatsache, dass 
die in jüdischer Sprache erscheinende Zei¬ 
tung Diario israelita” sich seit mehreren 
Monaten einen (zunächst noch kleinen) 
Teil in spanischer Sprache zugelegt hat 
und dass eine ganze Anzahl jüdischer Wo¬ 
chen- und Monatsschriften ausschliesslich 
in spanischer Sprache erscheinen. All das 
sind Anzeichen für den Eingliederungs¬ 
prozess der in Argentinien lebenden Ju¬ 
den. Besonders charakteristisch ist die 
Notwendigkeit in Form des oben erwähn¬ 
ten PrinzAschen Buches, die jüdische 
Jugend mit biblischen Inhalten in spani¬ 
scher Sprache vertraut zu machen. Die 
Majorität der hier ansässigen Juden sind 
selbst Einwanderer, sprechen noch die 
Sprache ihres Herkunftslandes oder Jid¬ 
disch. Die Jugend spricht Spanisch als 
Muttersprache und kann nur noch durch 
deren Vermittlung jüdisches Gedankengut 
erfassen. Vorläufig sind die hier erschie- 


spanischer Sprache. 

neuen Veröffentlichungen jüdischen In¬ 
halts Uebersetzungen. Vielleicht entwik- 
kelt sich eines Tages eine originale jü¬ 
dische Produktion in spanischer Sprache 
und das argentinische Judentum über¬ 
nimmt zusammen mit dem nordamerikani¬ 
schen die Verwaltung alten Geistesgutes. 

Auch die neueste Erscheinung auf die¬ 
sem Gebiet ist Uebersetzung. Es handelt 
sich um das von der Sociedad Hebraica 
Argentina herausgebrachte, durch Leon 
Dujovne übersetzte Sammelwerk “El Le- 
gado de Israel”, das “Vermächtnis Is¬ 
raels”, oder im englischen Original “The 
Legacy of Israel” genannt. Es behandelt 
die kulturellen Einflüsse des Judentums 
in der Geschichte und Gegenwart. Es ist 
keineswegs eine blosse apologetische 
Schrift, keine Publikation zur Bekämp¬ 
fung des Antisemitismus. Es ist ein wis¬ 
senschaftliches Werk, das freilich um der 
Auswirkung seiner wissenschaftlichen Er¬ 
kenntnisse halber sehr wohl zu apologeti¬ 
schen Zwecken verwendet werden kann. 
Es ist im englischen Original als Parallel¬ 
band zu einem Werk “Das Vermächtnis 
Griechenlands” und “Das Vermächtnis 
Roms” erschienen. Das zeigt deutlich, wo 
es einzureihen ist. Neben dem griechischen 
und römischen Einfluss steht der jüdische 
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Einfluss als massgebender Faktor der mo¬ 
dernen Kultur. 

Eine Aufzählung der Titel der einzelnen 
Beiträge wird genügen, um das Interesse 
an diesem Buch zu erwecken: 

Der hebräische Genius im Alten Testa¬ 
ment. 

Das hellenistische Judentum. 

Die Schuld des Christentums an das Ju¬ 
dentum. 

Der Einfluss des Judentums auf die Ju¬ 
den von Hillel bis Mendelsohn. 

Der Einfluss des Judentums im Islam. 

Der jüdische Faktor in der Gedanken¬ 
welt des Mittelalters. 

Das hebräische Studium im Mittelalter 
unter den lateinischen Christen. 

Das hebräische Studium im Zeitalter der 
Reformation und danach. 

Der Einfluss des Judentums im Rechte 
des Okzidents. 

Der Einfluss des alten Testaments auf 
den Puritanismus. 

Das jüdische Gedankengut in der mo¬ 
dernen Welt. 

Der Einfluss der hebräischen Bibel auf 
die europäischen Sprachen. 

Das Vermächtnis Israels in der moder¬ 
nen Literatur. 

Die Verfasser sind zum grössten Teil 
nichtjüdische Gelehrte. 

Auf einen wesentlichen Unterschied zwi¬ 
schen dem Vermächtnis Griechenlands und 
Roms einerseits, dem Vermächtnis des Ju¬ 
dentums andererseits, weist der Herausge¬ 
ber des Bandes A. D. Lindsay, Rektor des 
Balliol-Colleges in Oxford hin: “Das Ver¬ 
mächtnis Griechenlands und Roms” — so 
sagt er — “liegt abgeschlossen vor. Ihre 
Legate sind auf andere Zivilisationen 
übergegangen. Viele von uns denken über 
das Vermächtnis Israels ebenso. Als sei es 


etwas, was Israel übertragen hat auf das 
Christentum. Wenn wir an die Elemente 
denken, die das Judentum zur Bildung der 
modernen christlichen Zivilisation beige¬ 
tragen hat, so vergleichen wir die Rolle, 
die es spielte, zu Recht mit der von Grie¬ 
chenland und Rom. Alle drei haben ein 
reiches Vermächtnis hinterlassen, wenn 
auch von ganz verschiedenem Charakter. 
Aber der grösste Teil dieses Buches unter¬ 
sucht etwas anderes, nämlich an Stelle 
eines Vermächtnisses im eigentlichen Sin¬ 
ne die Schenkungen, welche im Laufe der 
Zeit eine lebende Gemeinschaft der Zivili¬ 
sation gegeben haben. Auch das Israel, 
welches im Portikus der Kathedrale von 
Strassburg dargestellt ist mit verbundenen 
Augen und gebrochenem Stab, hat fortge¬ 
wirkt und mit seinen Gaben zur Bildung 
der Kultur der Gegenwart beigetragen. ” 
Israel hat, wie der grosse christliche Reli¬ 
gionshistoriker und Erforscher der Phari¬ 
säer R. Travers Herford in seinem Beitrag 
zu diesem Band sagt, “viel geleistet und 
viel erlitten und viel bleibt ihm noch zu 
wirken übrig. Vielleicht war seine wich¬ 
tigste Rolle in der Welt die, das zu sein, 
was es war und unerschütterlich bis zum 
Tode die Wahrheit zu bezeugen, die ihm 
anvertraut wurde.” 

“El Legado de Israel” ist nicht nur ein 
wissenschaftliches Werk, nicht nur eine 
Schrift, die im Abwehrkampf des Anti¬ 
semitismus gegenüber gebildeten Gegnern 
verwendet werden kann, es ist auch ein 
Buch, aus dem wir Juden selbst, besonders 
wenn wir unserer selbst nicht mehr sicher 
und deshalb der Anerkennung von aussen 
bedürftig sind, Trost schöpfen können. 


ENRIQUE VOGL und FRAU 

danken allen Freunden und Bekannten für die 
ihnen anlässlich ihrer Ahreise erwiesenen 
Aufmerksamkeiten. 
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HAAVARAMARK- ÜBERWEISUNGEN j 
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Jüdische Personen. 
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Beschleunigte Auszahlung weil keine Reichs¬ 
bankgenehmigung erforderlich. 

Ein Bedürftigkeitsnachweis des Empfängers in 
Deutschland ist nicht erforderlich, da es ohne 
Belang ist ob der Empfänger die ihm zuge¬ 
dachte Spende für seine Existenz benötigt. 

DIE VERWENDUNG VON HAAVARAMARK BEGÜNSTIGT DIE KAPITALS¬ 
ÜBERWEISUNG NACH DEM AUSLAND DER JÜDISCHEN EMIGRANTEN 
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Generalversammlung des Frauenhilfsvereins. 

Am 16. November fand die General- unbedingt erforderlich wäre und dass es 
Versammlung des Frauenhilfsvereins statt, stetes Bemühen aller Mitglieder sein 
Die einleitende Ansprache der Vorsitz- müsste, selbst aktiv an der Arbeit teilzu¬ 
enden, Frau Olga Reich, ergänzte den nehmen und neue aktive Mitglieder zu 
im vorigen Heft des Mitteilungsblattes werben. Bilanz und Geschäftsbericht 
zum Abdruck gelangten Geschäftsbericht, wurden einstimmig durch Zuruf genehmigt 
Sie wies besonders darauf hin, dass eine un d dem Vorstand Entlastung erteilt. 
Stärkung der Mittel des Vereins in An- Das Ergebnis der Neuwahlen ist fol- 
betracht der stets wachsenden Aufgaben gende Zusammensetzung des Vorstandes: 

I. Vorsitzende 
II. Vorsitzende 
Geschaeftsstelle 
„ Stellvertreterin 
Protokollfuehrerin 
„ Stellvertreterin 
Sekretaerin 
Kassiererin 

Grete Bollag 
Lilli Cohn 
Therese Landau 
Jenny Marcus _ 

Rose Scheuer 
Dr. Erna Schlesinger 
Edith Spatz 
Anni Weil 
Anni Jacoby 
Ria Hilb 
Ilse Sadler 

HILFERUF! 

Unter unseren Schützlingen befindet sich ein krankes 6 jähriges Mäd¬ 
chen, für das wir heute an die Hilfsbereitschaft unserer Mitglieder appellie¬ 
ren. Der Vater, vor kurzer Zeit verwitwet, verdient nicht genug, um seine 
drei Kinder durchzubringen. Zwei davon sind tagsüber in unserem Kinder¬ 
heim untergebracht und auch unsere kleine Kranke war zeitweise dort, wenn 
sie sich nicht in Hospitalsbehandlung befand. Sie ist nun zwar seit Kurzem 
aus dem Hospital entlassen, doch ist ihr Befinden derart, dass sie z. Zt. 
nicht im Kinderheim untergebracht werden kann. Das armselige Zuhause 
kann dem Kinde nichts von dem bieten, was es unbedingt zu seiner Wie¬ 
derherstellung benötigt: besonders kräftiges Essen, in regelmässigen Abstän¬ 
den pünktlich gegeben, frische Luft und Liegekuren, verbunden mit Sonnen¬ 
bädern. Um dem Kinde zu helfen, wäre unbedingt ein Landaufenthalt mit 
entsprechender Pflege nötig, leider gestattet aber unsere finanzielle Lage 
nicht, so grosse Mittel für einen Einzelfall auszugeben. 

Aus diesem Grunde richten wir an Alle, die für das Schicksal dieses 
Kindes ein Herz haben, die innige Bitte, mit Spenden zur Pflege und Wie¬ 
derherstellung der kleinen Mutterlosen beizutragen. 

Geldsendungen werden dankbar unter dem Kennwort “Mutterlose” von 
Büro des Hilfsvereins, Cangallo 1479, oder im Kinderheim, Eeheverria 1880, 
entgegengenommen. Frauenhilfsverein. 


Olga Reich 
Bertha Hirsch 
Luise Fuerth 
Else Meyer 
Lily Arbolave 
Senta Pels 
Alice Loewensberg 
Dr. Ellen Katz 

Beisitzer: 
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Allerlei Sprachdummheiten. 


Jeder Einwanderer hat mit unserer spa¬ 
nischen Landessprache zu kämpfen, bis er 
sie beherrscht. Manche, die diese Zeilen 
lesen, werden sich noch im Stadium des 
Kampfes befinden. Andere werden sich 
als an etwas längst Zurückliegendes daran 
erinnern. Ein ernstes Ein gen kann auch 
seine heiteren Seiten haben. Die Wiederga¬ 
be einiger Sprachschnitzer wird vielleicht 
etwas Heiterkeit bereiten, die wir alle so 
sehr nötig haben. Die Beispiele sind aus 
dem Leben gegriffen. Die Autoren werden 
uns nicht böse sein, weil sie unbenannt 
bleiben. 

Der Neuankömmling will sich den Sitten 
und Gebräuchen des Landes anpassen. Da¬ 
zu gehört, dass man sich ans Mate-Trin- 
ken gewöhnt. Wie trinkt man den Mate? 
Natürlich nicht, wie er nach den ersten 
Erfahrungen stolz versichert, in der Form 
des Mate cocido, sondern aus der “Bonr 
bacha”. Es ist erklärlich, dass er in sei¬ 
ner Begeisterung über seine erste Be¬ 
kanntschaft mit dem Mate “Bombacha” 
und “Bombita” verwechselt. Die “Bom- 
bacha” scheint besonderen Anlass zu Ver¬ 
wechslungen zu geben. Eine tüchtige 
Hausfrau kommt zum Electricista, um eine 
Glühbirne zu kaufen und setzt ihm zur Be¬ 
gründung auseinander, dass “se quemö la 
bombacha!”; “Bombita” wollte sie sagen. 


Das Einkäufen bereitet den Anfängern 
öfter Schwierigkeiten. Z. B. kann man 
“harina” leicht mit “arena” verwechseln 
und sich dann sehr wundern, was einem 
da eingewickelt wird. 

Es ist niemandem zu verdenken, wenn er 
bei der herrschenden Hitze in einem Her¬ 
renartikel - Geschäft “ Calzoncillos de 
hielo ” verlangt, aber auch nicht den Ver¬ 
käufern, die erwiderten, dass sie einen 
solchen Artikel nicht führten. Gemeint 
waren die in reicher Auswahl vorhandenen 
Calzoncillos de hilo. 

Eine junge und anmutige Dame verlangt 
in einem Obstgeschäft “Hijos, pero bien 
maduros”. Der Wunsch war ganz harmlos 
und auf den Einkauf von Feigen gerichtet. 

Eine gute Kundin auf der Feria wird 
von ihrem Lebensmittel-Lieferanten gern 
Zugaben zur Verpflegung der Haustiere 
erhalten. Selbst wenn es einmal kein Hund 
und keine Katze, sondern ein Affe ist. 
Wenn sie aber auf dem Markte mit der Er¬ 
klärung erscheint: “tengo un mono”, 
dann besteht die Gefahr, dass das an sich 
angebrachte leise Lächeln bei Marktver¬ 
käufern in ein schallendes Marktgelächter 
ausartet. 

Der Speisezettel in den Restaurants 
bietet besondere Schwierigkeiten, selbst 


“C O R S O” Spezialitäten. 


Frucht Pralinen 

Bittre Pralinen 

Marzipan Figuren 



MAIPU 518 


Honigkuchen 

Eisbomben in allen Ausführungen 

Tel. Bestellungen 
werden prompt 
ausgeführt 
U. T. 31 - 9319 


, 
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wenn man ein so einfaches Gericht wie 
Setzeier verlangt. Die wörtliche Ueber- 
setzung “huevos sentados” ist dem Kell¬ 
ner nicht ohne weiteres verständlich. Da¬ 
gegen versteht der Kellner es durchaus, 
aber nicht in dem gemeinten Sinne, wenn 
er sich mit reichbesetztem Tablett dem 
Tisch nähert und nach dem alten deut¬ 
schen Beispiel die Dame das Kalb, der 
Herr das Schwein, fragend unter Ueber- 
reichung der Schüssel “la pavita” sagt 
und von der bedienten Dame die Antwort 
“la pavita soy yo”, erhält. 

Nicht nur die Nahrungsaufnahme 
zwingt den Emigranten zu sprachlichen 
Kunststücken. Er sieht sich manchmal, be¬ 
vor er der Situation ganz gewachsen ist, 
zu gesellschaftlicher Konversation ge¬ 
zwungen, z. B. mit den Nachbarleuten. 
Man spricht über die Lage der Wohnung, 
darüber, dass das Haus im Winter sehr 
angenehm, im Sommer aber zu heiss sei 
und drückt das so aus: “Viernes mäs linda 
esta casa”. (Um der Wahrheit die Ehre zu 
geben, dieser Ausspruch stammt von einer 


Engländerin.) 

Gerade wenn man seine ganze sprachli¬ 
che Gewandtheit zeigen, das Gespräch in 
recht herzlichem Ton führen will, und sich 
dabei erinnert, gelernt zu haben, dass in 
Argentinien Verkleinerungsformen sehr 
beliebt sind, kann man böse verunglücken. 
So geschehen mit der Frage an die Jung¬ 
verlobten: “Como le va su novillo V 

Die Kinder lernen die Sprache leichter 
als ihre Eltern. Und der Sohn fühlt sich 
seinem Vater zumindest in sprachlicher 
Beziehung überlegen, wenn dieser ihm 
nach einer Darm-Erkrankung einen Ent¬ 
schuldigungszettel mitgibt, nach dem er 
an einer ‘‘Tripa-Inflamacion’’ gelitten hat. 
Es zeigt sich, dass die Ausdrücke der Spei¬ 
sekarte nicht für alle Lebenslagen passen. 

Zum Schluss noch ein Beispiel, in dem 
eine Verdauungs-Störung unangenehme 
sprachliche Folgen hatte. Es ist allerdings 
zur Wiedergabe nicht geeignet. Wir kön¬ 
nen nur umschreiben, was passiert ist. Sie 
wissen, dass man dem General Cambronne 


DAS GEEIGNETE GESCHENK 
für jeden Geschmack: 


EIN SCHÖNES*BUCH 

AUERBACH: Wüste und Gelobtes Land, 2 Bände, je . $ 14.50 

BICKERMANN: Die Makkabäer .. 1.80 

ROSENZWEIG: Briefe (und andere Werke) . „ 18.— 

BUBER: Reden über das Judentum (und andere Werke) . „ 6.50 

BIN GORION: Sagen der Juden . „ 10.90 

BIN GORION: Der Born Judas . „ 10.90 

REIFENBERG: Denkmäler jüdischer Antike . ,, 3.60 

LANDSBERGER: Einführung in die jüdische Kunst . „ 4.95 

LIEBERMANN: 70 Briefe . „ 1.80 

ELOESSER: Vom Ghetto nach Europa . „ 8.— 

PRINZ: Jüdische Geschichte . „ 8.10 

PRINZ: Geschichten der Bibel (für Kinder) . „ 5.10 

DUBNOW: Das Buch des Lebens . „ 6.95 

SHMARJA LEWIN: Kindheit im Exil . „ 6.95 

SINSHEIMER: Maria Nurnez . „ 4.90 

FRANZOS: Der Pojaz (und andere Werke) . „ 5.80 

PHILO -LEXICON . ,, 6.95 

KOCHBUCH für die jüdische Küche . „ 3.75 


FERNER: Grosse Auswahl an Romanen, Erzählungen, Memoiren, Briefen, sowie an 
Büchern für kleinere und grössere KINDER. 

S I F R E N U 

Bücherstube 

Susanne C. de Leschnitzer 

Belgrano, Grl. Paz 1464 U. T. 73 - 2235 


Kein Laden. * 
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den schönen Satz zuschreibt: “Die Garde 
stirbt, doch sie ergibt sich nicht.” Sie 
wissen vielleicht auch, dass dieser Satz 
eine historische Lüge ist und dass sich 
Cambronne in Wahrheit bei jener Gelegen¬ 
heit bedeutend unschöner und knapper 
ausgedrückt hat. Er sagte nur ein einzi¬ 
ges, allerdings recht kräftiges und unpas¬ 
sendes Wort. Der General Cambronne 
sprach Französisch. Das gleiche Wort gibt 
es aber auch auf Spanisch, nur, dass es 
nicht auf “e”, sondern auf “a” endet. 
Nach dieser Vorbemerkung wird sich viel¬ 
leicht der Leser denken können, was in 
dem Bericht des jungen Mannes zu er¬ 


gänzen ist, der einige Tage im Geschäft 
fehlte, berichtete, dass er starke Kopf¬ 
schmerzen und sonstige Leiden gehabt hat 
und schliesslich noch erwähnte: “... 
tampoco habia”. Er hätte sehr gern einen 
gewählten und medizinisch einwandfreien 
Ausdruck gebraucht, wenn er ihn gekannt 
hätte; sein Kollege aber, zu dem er sich 
also äusserte, meinte, er hätte ihn immer 
für einen “joven decente” gehalten und 
müsste sich doch sehr wundern. 

Mögen die vorstehenden Beispiele den 
Lernbeflissenen zur Belehrung und Er¬ 
bauung dienen. 


ZUSCHRIFTEN. 


Vom Jüdischen Frauenbund E. V., Ber¬ 
lin-Charlottenburg 2, erhielten wir folgen¬ 
de Zuschrift: 

Frauenverein des 

Hilfsverein deutschsprechender Juden 

Cangallo 1479. 

BUENOS AIRES 

Das Mitteilungsblatt Ihres Vereins, das 
wir immer mit grösstem Interesse lesen, 
brachte in seiner Augustnummer eine Mit¬ 
teilung, die unsere ganz besondere Freu¬ 
de ausgelöst hat: es handelt sich um die 
Eröffnung des von Ihnen geschaffenen 
Kinderheimes. 

Als vor einigen Monaten unsere ver¬ 
ehrte Mitarbeiterin, Frau Elena Meyer aus 
Buenos Aires bei uns war, schilderten wir 
ihr unsere Sorgen und legten ihr dar, dass 
die Errichtung von Kinderheimen in den 
Ländern, nach denen jetzt vor allem jü¬ 
dische Familien auswandern, die dringend¬ 
ste Aufgabe sei. Immer wieder hören wir 
gerade von Müttern kleinerer Kinder, dass 
sie an die Auswanderung nicht denken 
können, wenn nicht die Gewissheit besteht, 
dass wenigstens in der ersten Zeit im 
neuen Land für ihre Kinder gesorgt wird. 


Der Bericht in Ihrem Mitteilungsblatt 
zeigt uns deutlich, wie liebevoll Sie alles 
bedacht haben, was eine solche Einrich¬ 
tung zu einem wirklichen Heim macht, und 
die Schlussworte Ihres Aufsatzes sind uns 
besonders aus dem Herzen gesprochen. 
Lassen Sie uns Ihnen darum dafür danken, 
dass Sie dazu beigetragen haben, vielen 
jüdischen Müttern Sorgen zu erleichtern. 
Wir sind gewiss, dass gerade die Arbeit 
für dieses Heim Ihnen bei aller Mühe eine 
besondere Freude sein wird. 

Für den jüdischen Frauenbund 

(gez) Ottilie Schoenewald Hannah Karminski 
(Vorsitzende) (Geschäftführerin 


Kaltafler - Wnliien 11 Jaimt-febioar 1838. 

21. Januar Rosch Chodesch 
4. Februar Rosch Haschono f. die Bäume 
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PASCUAL H 


NOS. 


SAN MARTIN 260/64 ♦ ♦ * U. T. 33, Avenida 0511 

Wechselgeschäft gegründet 18961 

An- und Verkauf von Devisen, Gold und Silber in Münzen 

und Barren. 

Argentinische Wertpapiere zu den besten Preisen. 
Überweisungen ins Ausland zu günstigen Bedingungen. 

Von allen Banken als reell empfohlen! 




Dr. Carlos Tulio Martilotti 

ABOGADO 

Ex Juez en lo Civil y Comercial en la 
Provincia de Santa Fe 

Dr. jur. Julius Weil 

Hechts- und Verwaltungsangelegenheiten 

vor allen Gerichten und Behörden in 
Buenos Aires u. Interior. 
Cobranza Comercial 

VICTORIA 1780, Piso 4, Depto. 4. 

U. T. 38-Mayo 1730 


Dr. LEONARDO LOWEY 

Vereidigter Übersetzer (Deutsch, 
Holländisch, Spanisch) und vereidigter 
Bücherrevisor. 


Cangallo 1479 


U. T. 38, Mayo 8853 


Dres. Garcia y Cadoche 

Abogados 


Avda. R. S. PEftA 933. I. 
U. T. 35. Libertad 2412 




Dr. HARRY COHN 
Dr. LEON DUJOVNE 

A BOGADOS 


CKN6RL1B 1419 piso 9 


II. T. 38. Itiyo 35(2 



O k 


COMPANIA 



4 PRIMA FIJA 
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BRANCHENVERZEICHNIS 

Der Beitrag für die einmalige Veröffentlichung im Branchenverzeichnis beträgt # 1.00. 


DAMENKLEIDUNG 

FRANK 

Sport - Nachmittag - Abendkleider 

Tucumän 843, 1 piso, Depto. A. U. T. 35 - 3664 


ELSA STORCHHEIM 

Damenhüte 

Charcas 926—U.T. 31 ' 8918 


FREDDY Goldschmidt 

Damenhüte 

Umarbeitung nach neusten Modellen 
Billige Preise Massarbeit 

Vicente Lopes 2281, Dpto. B., piso 1 
Ecke Pueyrredon. 


MAKOWSKY 

Hohlsaum, Plisse, Knöpfe 
Knopflöcher mit Maschine 
Festones 

San Juan 2132 


JEANNE HÜTE 

Neueste Modelle, Erstklassiges Material 
Billige Preise — Umarbeitungen 
San Martin 933, X, Dpto. 75—U. T. 31'0201 


ANNELIESE JAKOBI 

Feine Damenmoden 

Rincon 433, 5.*, Dto. A.—U.T. 48'0781 


LÖWENSTEIN 

Bezogene Knöpfe - Farbige Reissverschlüsse 
Loria 136, Dpto. B. U. T. 62* 1082 


LILI LÖW 

HANDGENÄHTE HANDSHUHE 
Wiener Modelle 

Amenabar 1188 


GÄRTNER 

H. ROHRBERGER 

Landschaftsgärtner übernimmt Pflege von Gärten 
Virgenes 2738 


ALFRED HEYMANN 

Pflege und Anlage von Gärten 

Honduras 4834 


HYGIENE 

L. FREUND — “SANOFIX” 

Wegwerf bare 

Taschentücher - Zellstoff - Damenbinden 
Bebedero 4095 U. T. 51*4719 


MALER 

L. LINDEMANN 

Malerarbeiten aller Art 

Arredondo 3049 U. T. 52 * 0262 

MÖBEL 

JULIO SCHMITZ 

Schreiner und Polierer 

L. N. Alem 1514, IV. 1. — U. T. 41 * 9324 


KRANKENPFLEGER 

ERNA LEVY 

staatl. gepr. Krankenschwester Tag- Nacht¬ 
et Wochenpflegen, Injektionen 

U. T. 37 * 0656 


NORBERT GOLD 

Krankenpflege - Massagen - Injektionen 
Esmeralda 1066 31 * 8677 
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SCHREIBMASCHINEN 

PABLO SCHINDLER 

Reparaturen - Reinigung 

Cordoba 1336 — U. T. 44 - 2561 


WÄSCHE 

BERTHA MEYER 

Strümpfe Stopfen, Wäsche Ausbessern 

Garay 209. I. Dpto. B. 33-9112 


“CLINICA DE ROPA” 

Modernste elektrische nahtlose Wäschereparatur 
Anfertigung von Pyjamas und Kitteln 

Zapiola 2375 


ALBERTO BLANK 

Anfertigung sämtlicher Herrenwäsche 
Oberhemden nach Mass 

B ebedero 2460 _ U, T, 52-001 5 

WÄSCHEREIE N 

LANG 

wäscht mit reiner Seife. Wäsche wird pünktlich 
abgeholt und zugestellt. 

Mendoza 1599 U. T. 73 - 7224 


UNTERRICH T 

ALICE COHN - LION staatl gepr. Lehrerin 
Englisch, Französisch, Deutsch einzeln u. in Kursen 
Beaufsichtigung von Schularbeiten 
O’Higgins 2176, Dto. 7 — U.T. 52^0763 


GISELA GÄRTNER 

staatl. geprüfte Klavierlehrerin 
erteilt gründlichen, gewissenhaften Unterricht 
Nachhilfestunden in Französisch und Deutsch 
Viamonte 1384, I. 


VERSCHIEDENES 

”LA ROSA” Inh. Max Levin 

Wi.rt9chafts - Reinigungs-Artikel - Spielwaren 
reichhaltiges Lager 

Monroe 3800 


MARIANNE R. DE GALEWSKI 
Elka Schokoladen — Himbeer- u. and. Früchtsäfte 
Kosmetische Präparate — Modische Kleinigkeiten 
Ayacucho 1571 U. T. 41 - 2325 





Vom Baum direkt auf Ihren Tisch 


io Obst I 

aus eigener Chacra, wie: 

Aprikosen, Zwetschgen, Äpfel und Birnen. 

Fragen Sie nach Ihrer Lieblingssorte! 

JiU A N A. SACHS g 

ALLEN, F. C. S- 


1 Bestes Rio Ne 
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SANATORIUM AZCUENAGA 

Geburtshilfe und Chirurgie 
Direktor Dr. SAMUEL E. BERMANN 

Privatdozent für Geburtshilfe an der medizi¬ 
nischen Fakultät. Korrespondierendes Mitglied 
der Gesellschaft für Geburtshilfe zu Paris. 
Vormals Assistent des Prof. Latzko in Wien. 

Aufnahme für Geburten und Chirurgie 
Massige Preise 

AZCUENAGA 1551 U. T. 41 - 5889 



Dr. SALVADOR SEAMAN 

M6dic© cirajano del Hospital Ramos Mejl* 
(Sala XI) 

Frauenkrankheiten und Unterleibskrankheiten 
Sprechstunden: 

Montag, Mittwoch, Freitag von 16 - 19 Uhr 
An den übrigen Tagen nach vorheriger 

Anmeldung. 

CORDOBA 1883 U. T. Juncal 44 - 1480 


Dr. D. CHARNASS 

Ehemal. Assist, d. I. medizin. Univers. - Klinik 
in Wien (Geh. Rat von Noorden u. Wenckebach), 
Approbiert in Wien u. Argentinien, 
langjähr. Mitarbeiter von Prof. Salomon. 
INTERNE-, MAGEN-, DARM-, HERZ- 
NIEREN- und DRÜSENKRANKHEITEN. 
RAYOS X, ELECTROCARDIOGRAPHIE. 
LABORATORIUM 

Sprechst: Rio BAMBA 1175 

von 16 - 18 Uhr. 2.° Dpto. B. 


□r. JUAN L. EPSTEIN 

Innere-und Kinder-Krankheiten 
Moderne Ultrakurzwellenbehandlung 

Spez. Teilbäderbehandlung für Herz, Asthma, 
Rheuma, Abmagerungskuren. 

Doktorat Berlin; Mehrjähr. 

Tätigkeit an Berliner Kliniken. 

Montag, Mittwoch, Freitag 15-18 Uhr. 
Dienstag. Donnerstag, 16-19 J / 2 Uhr 
Sonnabends nach votier. Vereinbarung 

TALCAHUANO 638 

U. Telef. 38, Mayo 732S 


Dp. DUBROVSKY 

deutschsprechender Arzt des Instituts Mater- 
nidad (Hospital Rivadavia) Frauenarzt (Ge¬ 
bärmutter, Eierstöcke, Ausfluss, Unterleibslei¬ 
den, Menstruation) Innere Krankheiten. 
Geburtshilfe und Chirurgie in seiner Privatkli¬ 
nik mit einfacher und Luxuspension. Diather¬ 
mie u. Ultraviolette Strahlen. Massige Abonne¬ 
ments. 

FÜR COLEGIALES UND BELGRANO 
Palpa 3199 täglich von 14 bis 16 Uhr. U. T. 
52-1653. Larrea 421, täglich von 17 bis 
18 Uhr. U. T. 47 Cuyo 4532 


ZAHNARZT 


Dp. JOSE TRILNSK 

DENTIST A CIRUJANO 
Brno. SV5ITRE 1970, II. U. T. 47, Cuyo 9323 

Sprechstunden: 

Montag, Mittwoch, Freitag von 15 bis 20 Uhr 


Dr. WEIL 

ZAHNARZT 

Ex- Assistent der Hamburger und Leipziger 
Universitätszahnkliniken. Schonendste Behand¬ 
lung, neueste Methoden. 

Röntgenaufnahmen mit modernsten Apparaten. 
Sprechstunden: 10-12 und 15-19 Uhr. 
Sonnabend nach vorheriger Vereinbarung 
CORDOBA 1111, Ecke CERRITO 
U. T. 44 - Juncal 2588 


HEBAMME— 

Ausbildung in Europa und Argentinien 
mit 25 jähriger Praxis. 
ENTBINDUNGEN, 
SCHWANGERSCHAFTEN, 
FRAUENKRANKHEITEN. 
PENSION 

Sprechstunden täglich. 

RAQUEL HERTZULIS 

Fco. Lacroze 2830 U. T. 73-0505 
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Gro jses Lagsa 
Moderner 
M<$&£L. 
3NNEN^ 
Ausstattung. 

Möbelfabrik L“ 3 !™ 


DER LIEFERANT DES HILFSVEREINS 

LAZARO C. CASTELNUOVO -- 

SPEZI ALGESCHAEFT FUER 

WOLLMATRATZEN und BETTEN 

ALLER ART 

Grosse Auswahl — Guenstige Preise — Prompte Lieferung 

Auf Wunsch werden die Arbeiten im Hause des Kunden ausgefuehrt. 


VIAMONTE 816 


CASA CASTELNUOVO 


U. T. 35/2509 


nyiueyBELLi 


BWPtSlA 
»B VIHTIRA 
CU CKUEIAL 


CABILM4M-B.T. 7S2AMEA Blil-BBCMBl AIBKf 


DECCKACIONfI 

EHPAPELAPPi 

AKTE PL/UTIfC 


GRIMBERG e Hl JO LIE* 

> CORRIENTES 1820 - BUENOS AIRES 

IMPORTADORES - FABRICANTES - MAYORISTAS 


EL EC TP/C/DA D - RAD/O 
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Cafe Bonafide 

in bekannter Qualität 

TEE-KAKAO - SCHOKOLADE 

liefern alle Filialen auf telefonischen Anruf sofort zu 
Originalpreisen ins Haus. 

28 FILIALEN; Telefonnummern Seite 87 Guia Telefönlca 


E L C A 

bleibt 


r"~r 


E L C A 


MAN SCHMECKT’S 

Pralinen —Schokolade— Waffeln 

neu aufgenommen: 

Baumkuchen und Baumkuchenspitzen 
Prompte Lieferung frei Haus. 

Juramento 2741 U. T. 73-2462 

Verkauf der Produkte der 
Confiteria FRANCO-SUIZA für Belgrano 
und Umgebung. 





ist das einzige jüdische Delikatessen — 
geschäft im Zentrum. 

TUCUMAN 409 

U. T. 31 - 2638 

'Ü!iiiMiiiiiiiniiiii!iiiiiiiHHimMiiiiiiilmnuiiiiii' 


BIO HEtBB OBST 

Pflaumen, Pfirsiche, Birnen, und Äpfel 
la. Qualität, aus eigener Chacra 

ERNST WAHLE 

CHOELE CHOEL, F. C S. > 

ehemaliger Schüler des Lehrgutes 
Choele Choel 

Bestellungen nimmt entgegen 

OTTO LÖWY 

Jose Hernändez 2466 U. T. 73 - 4166 



ALSINA 373 - U. T. 33-7945 


=K 
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PARA USO DOMESTICO 


Anilina cspecial para cucros “COLIBRI” 

Anilina espccial para maderas “COLIBRI” 

Para uso domestico. 

Anilinas para uso indusfrial en todos los colores. 

Mata hormigas ♦ Mata cucarachas ♦ Mata chinches 

COLIBRI 

Espuma en Polvo - Polvo para pegar “COLIBRI“ 
Inmunizante contra la Polilla “COLIBRI“ 

Todos inmejorables productos de anilina “COLIBRI“ 

Esiablecimientos COLIBRI 

Oficinas: Alvarez Thomas 1340/60 U. T. 54, Darwin 2975 

Fäbrica: Giribone 1365 U. T. 54, Darwin 1313 

BUENOS AIRES 


Erster Wiener Schönheitssalon. 

Konsulten und Ratschläge bei allerart Schönheitsfehlern erteilt gratis: Frau Magda 
Klein, —Diplom Wien und Paris— jeden Tag von 9-12 und 15-19 Uhr. Unentgeltliche 
aerztliche Beratungen: täglich von 16-19 Uhr. 

Verbesserung der Haut unter voller Garantie des Erfolges. 

Behandlung mit Diathermie, Höhensonne, etc. 

Verkauf von Haut— und Verjüngungskremen zu billigen Preisen. 

INSTITUTO UND LABORATORIO KLEIN 

___ NEU ERÖFFNET 

CABILDO 195 4 SANTA F£ 1391, I. 

U. TEL. 73. PAMPA 3101 U. TEL. 44. JUNCAL 9493 


BUCHDRUCKER E_l 
jj F. KELLERMANN | 

Hl Anfertigung von Drucksachen jeder m 
H§ Art zu maessigen Preisen. =§ 

Verlangen Sie unverbindlich Kosten- = 
=== anschlaege. 


RIO DE JANEIRO 1327 


U. T. 54-1196 


SCHREIBMASCHINEN 

Reinigung und Reparaturen, Typenän¬ 
derungen, Farbbänder, Kohlenpapiere, 
Büroartikel aller Art 

LUIS MAYER 

Tucumän 141, III. H U. T. 31 -3889 

Buenos Aires 
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SHAW, STRUPP & Cfa. 

--- TELEGR. ADRESSE: HASARUP =^== =z=i__ - 

FINANZIERUNGEN 

DEVISEN IM FREIEN UND OFFIZIELLEN MARKT 

AUSFÜHRUNG VGN EFFEKTEN - AUFTRAE6EN 

RECONQUISTA 336 u. T. 31, Retiro 6271 

BUENOS AIRES 


PLAUT & Cfa. 


STRUMPFFABRIK 


DIRECTORIO 4755 


U. T. 38, Mayo 2916 
U. T. 63, Volta 5559 


Verlangen Sie unseren 

PATENTIERTEN DAMENSTRUMPF 

mit den drei 

Strumpfbandverstärkungen, 

die die Haltbarkeit erhöhen und einen 
tadellosen Sitz gewährleisten. 

Zu haben in allen guten Geschäften. * 
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ESTABLECIMIE N TOS INPÜSTRIftLES 

FISCHBACH, ENQUIN y S1DLER 


INGENIEROS 



I Jl D ItSTRIALBS 



Tclegramas: 

FISCHBACH 


Tclcfonos: 

U. T. 33, Avda 8391 


Calle MORENO 574 

Buenos Aires 


Alleinige Lizenzhaber für 


ARGENTINIEN und URUGUAY 


HEIZUNG 


Systeme: "CRITTALL, Van DOOREN, E.N.B. & DERIAZ 
Patentiert in allen Industrie-Staaten 

ARGENTINISCHE PATENTE No. 47.242 - 47.243 - 47.267 

BESUCHEN SIE DIE SCHWEIZERISCHE LANDESAUSTELLUNG 1939 ZÜRICH 

(6. Mai bis 29. Oktober) __ 



ERSTE ÖSTERREICHISCHE 
REPARATUR- WERKSTÄTTE IN BEL6RAN0 

ALFRED KUHNS 

GEPRÜFTER “WIENER” UHRENSPEZIAUST 

Reparaturen aller Arten Uhren bis zu den 
kompliziertesten, unter vollster Garantie. 

Spezialist in komplizierten Schlaguhren, 
elektrischen Uhren und Antiquitäten. 

Pampa 2781 esq. Vidal U. T. 73 - Pampa 7425 


PABLO WOLFF 
früher: Sarmiento 1426 


ING. OELSNER 
g früher: Bebedero 3458 


jetzt: 


SOCIEDAD TECNICA. INDUSTRIAL ^ 

Pampa 2091/99 Rad i 0 un a Elektro Arbeiten jeder Art. 
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kauft man preiswert und gut 

nur im Speziaf^SSscTiaft~b e• 




J. NEBENSCHOSS 


IMPORTADOR 


ARTICULOS DE BISUTERIA Y NOVEDADES 


CANGALLO 1452 u. t. 38, Mayo 9802 BUENOS AIRES 


“LA UNION” 

Kleiderschränke $ 12.50; mit 3 Spiegeln 
$ 29.50; türkische Betten $ 7.50; Colcho- 
nes ? 3.15; Schlafzimmer $ 85; Tische 
$ 2.25; Stühle $ 1.50. 

MONROE 3099, Ecke Av. del Tejar 
Belgrano 


GARDINEN 

Neuanfertigung und Umändern 
von Gardinen und Dekorationen 
bei billigster Berechnung. 

EDS A R WOLFF 
Conde 3209 

Lassen Sie mich bitte ans Telefon rufen: 

70 - 9673 



||IIU||||llll||||llll||||lin||||!lll||||lliH 


JOYEROS - INTRODUCTORES 

Exclusividad en 

HEIMS UH tOIMIIH 


BUENOS AIRES 

FLORIDA 548 

U. Tele*. RETIRO 1896 


MAR DEL PLATA 

RAMBLA BRISTOL 112 
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ROTTERDAM SBBAMEBIK* LIHIE 

Beste und billigste Reisegelegenheit 
erster Klasse 

VON UND NACH EUROPA 

AGENCIA DE LA LINEA ROTTERDAIIII-SUDAMERICA S. A. 

SARMIENTO 327 U. T. 31, Retiro 3066 BUENOS AIRES 



FABRICANTES 

CORPORACION ARGENTINA DEL CAUCHO 

S. A. INDUSTRIAL Y COMERCTAL 

Calle ADOLFO ALSIN A e«q. LINIERS u. T. (741) Florida 279 - 3420 FLORIDA, F.C.C.A. 
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“LA ESMERALDA’ 

OAUERWEUEN $ 5.— 

FÄRBEN . . . . $6.— * 

Nachfärben . $ 4.— 

Dauerwellen mit Elektrizität ... „ 5.— 

„ Oel . „7.— i 

„ „ Radio J 

Abonnement (Croquignol) . „ 10.— ^ • L “^- 

"'iTsT Dauerwellen unvergleichbar in Schön- (H “^ S > 

heit und Vornehmheit. „ 

Note : Wir haben einen großen Salon aus- ^ 

schließlich für Haarfarben eröffnet, 
der von erstklassigen Technikern ge¬ 
leitet wird. ^ ^ 

“LA ESMERALDA’’ 

°* en großartigen Räumlichkeiten 

\t (100 Kabinen) ^ 

J U. T. 38 > MAYO 3246 

PIEDRAS 485-99 Ecke Venezuela 



•211 


I 

= 


= 


iiiiiiiiimmiMiiiiimiiimmimmmmmiimimmmisimmmmMmmimmiiimmimmmiiiiiiui! 



SALDO 



U 



puede ser asegurada pracficando todos 
los dfas la higiene intima con Lysoform, 

LYSOFORM hace perfecta la salud 
femenina. 



Pidalo en las farmacias de la Argenfina, 
Uruguay y Paraguay. 





iiiiiiimiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimimimiimiiiiiiiiimmtr. 
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M A R C A LUPUS REGISTR ADA 



SPEZIALRABATTE BEI BARZAHLUNG 
AUF ABZAHLUNG MIT KOMERZIELLER GARANTIE 


P= IMPORTEURE: M 

S. A. Seglsmundo Wollt Ltda., moreno »72 - u. T._»-wwg 



ADLER & 

U. T. 38, Mayo 0167 

* 

Con motivo del traslado 
a nuestro huevo local 

ALSINA 1766 

LIQUIDAMOS 

MUESTRARIOS DE ARTICULOS 
DE BAZAR Y MENAJE 
TAMBIEN INSTALACIONES 



FONDEBRIDER 


Der Erfolg des Rezeptes hangt 
von der Anfertigung und der 
Qualität der Gläser ab 


INSTITUTO O PT ICO 
FOTO-CINE 
AV OE MAYO 1127 B» A» 

nter Name bQrgt für Qualität! 

#*i _ rs __l_i 
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PAN de CENTENO 



PI 0ALOS A LOS REPARTIDORES DE LA 

PANIFICACION ARGENTINA 

CANALEJAS 753 Ü. T. 60, Caballito lOOO 



CREMA 

LECHUGA 


PARA EL DIA USE CREMA SECA 
PARA LA NOCHE CREMA CRASOSA 
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Für Leute, die keine Zeit 
zu verlieren haben. 


Das Regulierungs- und Arbeitssystem der Boston 
Bank ist dazu bestimmt, ihren Kunden Zeit zu erspa¬ 
ren. Jedes bankmässige Geschäft, welches Sie durch* 
führen wollen, wird schnellstens und ohne Forma¬ 
lismus erledigt. 


THE FIRST NATIONAL 

BANKofBOSTON 

FLORIDA 99 

ALSINA 999 — PUEYRREDON 175 — CALLAO 224 
Av. Gral. MITRE 301 (AVELLANEDA) — CORDOBA 1201 (ROSARIO) 

VERTRAUEII - HÖFLICHKEIT - SICHERHEIT - SCHNELLIGKEIT 


Imprenta G. Berger, Alsina 373 















